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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Rm., 

lten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Auſt a 


eraten-Annahme auswärts: Strasburg: A. 
"Wale, Buchhandlung. Neumark: J. Köpfe 
Bautenburg: M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. Auguſt 1888. 


— Das „Marineverordnungsblatt“ publizirt 
folgende an den Chef der Admiralität gerichtete 
kaiſerliche Kabinetsordre: „Ich habe bei Meiner 
Reiſe nach Rußland, Schweden und Dänemark 
Veranlaſſung genommen, einen größeren Theil 
Meiner in Dienſt geſtellten Schiffe und Fahr⸗ 
zeuge zu beſichtigen und zur Begleitung auf 
dieſen Fahrten heranzuziehen. Mit lebhafter 
Befriedigung habe Ich hierbei geſehen, daß 
Führung, Dienſtbetrieb und Mannszucht in 
Meiner Marine mit vollſter Hingebung gehand⸗ 
habt werden, und daß die Erſcheinung Meiner 


Schiffe in fremden Häfen geeignet war, ſie die 


anerkennende Beurtheilung des Auslandes finden 
zu laſſen. Gern ſpreche Ich daher Meinen 
Kaiſerlichen Dank aus den Admiralen, Kom: 
mandanten, Offizieren und Mannſchaften Meiner 
Manöverflotte, im Beſonderen auch dafür, daß 
bei der Zuſammengehörigkeit von 10 Schiffen 
zu faſt dreiwöchentlicher Fahrt keinerlei Zwiſchen⸗ 
fälle eingetreten ſind, welche die geſtellte Auf⸗ 
gabe in ihrer gewiſſenhaften Ausführung hätten 
beeinträchtigen können. Ich vertraue daher, 
daß Schiffe und Fahrzeuge, welche unter Meinen 
Augen einen Theil ihrer Uebungsperiode mit 
ſo gutem Erfolge abſolvirt haben, auch allen 
ferneren Aufgaben derſelben bis zum Schluſſe 
zu Meiner Zufriedenheit entſprechen werden. 
An Bord Meiner Pacht „Hohenzollern“. Kiel, 


uli 18 FL — 
— Die Stadt Frankfurt a. O. hat dem 
Prinzen Friedrich Karl, der das 


Brandenburgiſche Armeekorps von Sieg zu Sieg 
geführt hat, deſſen Verdienſte um Preußen und 
Deutſchland unvergeſſen bleiben werden, ein 
würdiges Denkmal errichtet. Der Enthüllungs⸗ 
feier wohnte auch der Kaiſer bei. Bei dem 
der Feier folgenden Dejeuner brachte der Kaiſer 
ein Hoch auf die Provinz Brandenburg und 
die Stadt Frankfurt aus, wobei er ſagte, die 
Hohenzollern und die Provinz Brandenburg 
ſeien eng mit einander verwachſen, durch die 
Heldenthaten des verſtorbenen Kaiſers, insbe⸗ 
ſondere aber auch des Prinzen Karl. Eher 
würden 18 Armeekorps und 46 
Millionen Deutſche den Opfer⸗ 
tod ſterben, ehe ſie einen Stein 
von Elſaß = Lothringen preis: 
gäben.“ Der Kaiſer kennt ſein Volk, das 
beweiſt dieſer Ausſpruch. So lange der Deutſche 


Feuilleton. 
Angela. 


(Fortſetzung.) 

„Es iſt gut, daß wir hier freie Hand zum 
Handeln haben“, verſetzte Stefano, „ſonſt möchte 
die Sache, die vom Anfang an der Conte ſo 
wohl überlegt und uns eine hübſche Summe 
einbringt, doch noch mißlingen!“ 

„Das darf ſie nicht,“ erwiderte entſchieden 
Tomaſo, „denn dann iſt das Geld für uns 
verloren und wir verfeinden uns auf immer 
dem Conte. Uebrigens will ich Dir, falls wir 
mit dem Marcheſe zuſammentreffen ſollten, den 
Rath geben, ſo wenig wie möglich zu ſprechen, 
damit er Deine Stimme, die ihm noch erinner⸗ 

lich ſein muß, nicht wiedererkennt!“ 

Stefano lachte laut und antwortete: 

„Der Conte hat die Palazziruinen ſchlau zu 
benutzen gewußt! — Er iſt überhaupt ein 

kluger Kopf, und mögen frühere Erlebniſſe ihn 
wohl Umſicht und Gewandtheit gelehrt haben!“ 

„Laſſen wir den Conte, Stefano,“ ent⸗ 
gegnete ſein Begleiter, „und denken wir daran, 
ſeinen Auftrag zu ſeiner Zufriedenheit auszu⸗ 
führen,“ und beide ſchritten, ſo ſchnell ſie ver⸗ 
mochten, der Anſtalt zu, als ſie dieſe erreicht, 
trennten ſie ſich, und während Stefano ſich nach 
der Stadt und dem Wirthshauſe begab, wo 
ſie für den Augenblick ſich aufhielten, näherte 
ſich Tomaſo dem Hauſe des Pförtners, der 
ihn vom Fenſter aus geſehen haben mochte, 
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raubenz: 


bei allen Boft- 


Guſtav Röthe. 


im Stande iſt, Waffen zu tragen, wird er 
herbeieilen zum Schutze des Vaterlandes, 
Schutze des angeſtammten Herrſcherhauſes. — 


In den Worten des Kaiſers liegt ein Vertrauen] ſei einſtimmig 
auf Sein Volk, für das Ihm dieſes in treuer über das Zusammentreffen 
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Sonnabend, den 18. Auguſt 
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Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daub 


— Der „Nord“ beſpricht die Reiſe des 


zum Deutſchen Kaiſers nach Kopenhagen in einem 


Leitartikel, in dem er ſchreibt, die däniſche Preſſe 
darüber, daß, was auch immer 
des Kaiſers von 


Hingabe danken wird. — Nach der Enthüllungs⸗] Deutſchland und des Königs von Dänemark 


feier fand Parade ſtatt. 
geſchmückt. 


Die Stadt war feſtlich] geſagt werden möge, nichts die Thatſache be⸗ 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erzählt] ſeitigen könne, 


daß die Ausführung des 


nachſtehenden Zug. Prinz Friedrich Karl habe] Artikels V des Prager Vertrages die unum⸗ 


erzählt, daß, als der jetzige Kaiſer als Prinz] ſtößliche Bedingung 


Wilhelm ſeine Garde = Huſarenſchwadron dem 
hochſeligen Kaiſer vorſtellte, er vor der Be⸗ 
ſichtigung an ihn herangeritten kam, ihn bittend, 
daß er ihm doch offen ſagen möchte, was er 


einer wahrhaften Ver⸗ 
ſöhnung zwiſchen Dänemark und Deutſchland 
ſei und bleibe. „Man kann demnach ſagen“, 
ſo ſchließt der „Nord“ ſeine Betrachtungen, 
„daß, wenn die Reiſe des Kaiſers Wilhelm 


etwa nicht richtig mache und was ſeinen Beifall | auch eine gewiſſe Annäherung zwiſchen den 


nicht finde, worauf der Prinz⸗Feldmarſchall ant⸗ 
wortete: „Mein lieber Wilhelm, 


Höfen von Berlin und Kopenhagen zur Folge 


ich habe Dir] gehabt haben mag, dieſelbe andererſeits, indem 


garnichts zu jagen, aber es freut — es rührt ſie die ſchleswig⸗ holſteinſche Frage wieder in 
mich tief, daß Du dieſes Vertrauen zu mir | den Vordergrund gedrängt, dem alten nationalen 


haſt.“ 


Zerwürfniß zwiſchen Deutſchland und Däne⸗ 


— Der Beſuch der Kaiſerin Friedrich in] mark neues Leben verliehen hat. Hierzu ſchreibt 


Gotha galt, wie verlautet, dem schriftlichen | die „N. A. Z.“: 


„Die Aeußerungen haben 


Nachlaß des Kaiſers Friedrich, an deſſen Durch- eine gewiſſe Bedeutung, aber nur, weil fie in 
ſicht Herzog Ernſt von Koburg ſich be⸗ einem Blatte gemacht werden, von dem man 


theiligen ſoll. 


weiß, daß es der ruſſiſchen Regierung zur Ver⸗ 


— Der Prinz und die Prinzeſſin Heinrich fügung ſteht und daß namentlich einer der 


empfingen Mittwoch Mittag eine zahlreiche von 
dem Landtagsmarſchall Grafen von Reventlow⸗ 
Treetz geführte Deputation der Schleswig⸗ 
Holſteiniſchen Ritterſchaft, welche einen pracht⸗ 
vollen ſilbernen Tafelaufſatz als Hochzeitsgeſchenk 
überreichte. Ferner empfingen die hohen Herr⸗ 


ſchaften auch den Ausſchuß der ſchleswig⸗hol⸗“ dem „ 


ſteiniſchen Provinzialſtände, welcher als Hochzeits⸗ 

geſchenk der Provinz ſieben gemalte Glasfenſter 
für das Kieler Schloß anmeldete. Die Mit⸗ 
glieder des ſtändiſchen Ausſchuſſes wie diejenigen 
der ritterſchaftlichen Deputation nahmen an dem 
Diner im Schloſſe Theil. 

— Kronprinz Rudolph von Oeſterreich wird 
auch Pathenſtelle beim fünften Sohne unſeres 
Kaiſerpaares übernehmen, und es ſind den 
Herren, welche ſich im Gefolge des Kronprinzen 
befinden werden, bereits Mittheilungen gemacht 
worden, ſowie auch der Botſchaft die Dispoſi⸗ 
tionen des Hofes in Wien notifizirt ſind. 


höchſten Beamten des ruſſiſchen Auswärtigen 
Miniſteriums ſich mit der Leitung deſſelben be⸗ 
ſchäftigt. Aus dieſem Grunde haben wir auch 
die Auslaſſungen des „Nord“ etwas tiefer ge: 
hängt, denn es iſt daraus zu entnehmen, daß 
diejenigen ruſſiſchen Politiker, welche hinter 
Nord“ ſtehen, noch immer darauf aus: 
gehen, uns in Verbindung mit einem etwaigen 
franzöſiſchen Kriege einen möglichſt großen Theil 
von Schleswig wieder abzunehmen. 

— In beſtimmteſter Form tritt nunmehr 
auch die „Nordd. Allg. Ztg.“ dem Gerücht ent⸗ 
gegen, daß während der jüngſten Kaiſerzu⸗ 
ſammenkunft in Rußland der Abſchluß eines 
Handelvertrags mit Rußland im Prinzip be⸗ 
ſchloſſen worden ſei. In der Art, wie das 
offiziöſe Blatt dieſes verbreitete Gerücht de⸗ 
mentirt, beſtätigt es vollkommen die Zweifel, 
mit denen die erſte Nachricht von dem bevor⸗ 
ſtehenden Abſchluß eines Handelsvertrages mit 
Rußland begleitet worden iſt. Die „Nord⸗ 


— Eine Dankeskundgebung des geſammten] deutſche“ knüpft ihr Dementi an eine Auslaſſung 
deutſchen Volkes für den Grafen Moltke an- der „Moskauer Ztg.“ welche in unfreundlichem 
läßlich des Rücktrittes desſelben von ſeiner [Tone erklärt, daß Rußland keinen Grund habe, 
Stellung als Chef des Generalſtabes der [ Deutſchland zu Liebe, das gewohnt ſei, fremde 
Armee wird in der „Schleſiſchen Zeitung“ vor- Arbeit und fremden Reichthum zu exploitiren, 


geſchlagen. 


ſeine „ökonomiſche Freiheit“ aufzuopfern. Die 


denn er öffnete ihm bei gegenſeitiger Begrüßung] Thor wieder öffnete, ſahen ſie zwei Männer 
die Thür und antwortete auf Tomaſos Fragen, den Eingang des Weges erreichen, welche beide 
bei denen dieſer zugleich ein Geldſtück in feine | wiedererkannten, und da Tomaſo es nicht für 


Hand gleiten ließ: 


richtig befand, ihnen nochmals gegenüber zu 


„Nein, Signor, es iſt niemand zu Signor ſtehen, jo betrat er ſchnell und mit einem be⸗ 
Vitali gegangen, deſſen Sprechſtunden auch deutungsvollen Blick das Häuschen, überzeugt, 
augenblicklich nicht find. Doch habe ich zwei] von jenen noch nicht bemerkt zu fein. Kaum 
junge Männer geſehen, die eine Weile am | einige Minuten in Sicherheit, ward geſchellt, 
Gitter geſtanden und dann weitergegangen | und als dann der Pförtner langſam feine Thür 


ſind.“ 


öffnete, ſtand er einem der jungen Männer — 


„Sie kommen möglicherweiſe hierher,“ ver⸗ dem Marcheſe — gegenüber. Dieſer grüßte 
ſetzte Tomaſo, „und da meine Unterredung Eile | höflich, was der Pförtner in gleicher Weiſe er⸗ 
hat, ſo will ich den Verſuch machen, den] widerte und der Marcheſe forderte ihn auf, 


Signor Vitali zu ſehen!“ 


das Eingangsthor zu öffnen, da er mit dem 


Mit der Bemerkung, daß es vielleicht ver: | Direktor der Anſtalt zu ſprechen habe. 


geblich ſein würde, öffnete dann der Pförtner 


Ueberzeugt, daß der junge Mann in der⸗ 


das Thor, durch das Tomaſo dem mittleren | ſelben Angelegenheit, wie der in feinem Haufe 
Gebäude zuſchritt. Als er die Thür erreicht] Verborgene, der übrigens jedes Wort verftehen 
und geſchellt, ward fie ihm von dem Diener] konnte, gekommen ſei, wiederholte dann der 
geöffnet, und nach Signore Vitali fragend, Pförtner auch ihm, was er jenem inbezug auf 
übergab er ihm zugleich ein verſiegeltes, an | Signor Vitalis Sprechſtunden geſagt, und wie 


dieſen adreſſirtes Schreiben, was von einem 
Goldſtück begleitet ward. Der Diener erklärte 


er erwartet, antwortete der Marcheſe: 
„Ich will dennoch den Verſuch machen, 


zwar, daß keine Sprechzeit des Irrenarztes ſei,] denn ich komme in einer wichtigen Angelegenheit. 


er aber dennoch den Verſuch machen wolle, 
ſeinen Herrn zu ſehen und ihm den Brief zu 
übergeben, und führte Tomaſo zugleich in ein 
dieſem ſchon bekanntes Wartezimmer. 

Nach einer Weile erſchien Signor Vitali, 


Führen ſie mich zu dem Direktor!“ 

„Nein, Signor,“ entgegnete der Pförtner, 
„ich darf meinen Poſten nicht verlaſſen. Ziehen 
Sie nur die große Glocke und der Diener 
wird Sie Signor Vitali melden! — Jetzt 


und als beide Männer, die ſich bereits geſehen,] will ich den Schlüſſel holen — —“ 


ſich begrüßt, fand eine längere Beſprechung unter 


Zufrieden, den Namen des Dirigenten der 


ihnen ſtatt, nach welcher Tomaſo ſich dem Arzte] Landesirrenanſtalt erfahren zu haben, hörte 
empfahl und ſchnell das Wartezimmer und die | dann der Marcheſe den Pförtner im Hauſe 


Anſtalt verließ. Als ihm der Pförtner das! ſprechen und ſich unwillkürlich umwendend, ſah 


Vizeadmiral befördert 


1888. 


Inſertionsgebühr 


die Sgefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Inſeraten⸗Annahme in Thorn: die 


edition Brückenſtraße 10. 
einrich Netz, Coppernikusſtraße. 


Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, 
aube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


biefer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


— 


„Norddeutſche“ erklärt nun, daß ein Handels⸗ 
vertrag mit Rußland von Deutſchland nicht 
angeregt worden ſei und auch nicht angeregt werden 
wird, da die „ökonomiſche Freiheit“ für die 
deutſche Wirthſchaftspolitik gerade Rußland 
gegenüber ein Erforderniß von größter Be⸗ 
deutung ſei und es nicht in der Abſicht Deutſch⸗ 
lands liege, ſich dieſe Freiheit durch den Ab⸗ 
ſchluß eines Handelsvertrages zu verkümmern. 
Dieſe offiziöſe Erklärung dürfte dazu beitragen, 
die deutſchen induſtriellen Kreiſe in Zukunft 
ähnlichen Gerüchten gegenüber vorſichtiger zu 
machen. Die „ökonomiſche Freiheit“, welche 
das deutſche offiziöſe Organ ſo ſcharf betont, 
bedeutet, daß die Regierung nicht gewillt iſt, 
von dem gegenwärtigen Syſtem der Abſperrung 
und der Schutzzölle abzugehen, daß insbeſondere, 
wie es zum Abſchluß eines Handelsvertrages 
mit Rußland erforderlich geweſen wäre, an 
eine Ermäßigung oder gar Aufhebung der Ge⸗ 
treidezölle nicht zu denken iſt. So lange die 
an der Aufrechterhaltung der landwirthſchaft⸗ 
lichenzgölle betheiligten Kreiſe auf die Geſtaltung 
der Verhältniſſe einen maßgebenden Einfluß 
ausüben, iſt die Verbeſſerung unſerer handels⸗ 
politiſchen Beziehungen zu Rußland vertagt und 
Alles bleibt beim Alten. 

— Der mit der Stellvertretung des 
Chefs der Admiralität beauftragte Graf Monts 
iſt unter Belaſſung in dieſem Dienſtverhältniß 
von der Stellung eines Chefs der Marine⸗ 
Station der Nordſee entbunden, der Kontre⸗ 
Admiral v. d. Goltz iſt zum überzähligen 
und zum Chef der 
Marineſtation der Nordſee ernannt; der Kapitän 
zur See Hollmann iſt zum überzähligen Contre⸗ 
Admiral befördert. 

— Wie das „Berl. Tagebl.“, deſſen Nach⸗ 
richten in militäriſchen Dingen ſich als im 
Ganzen zuverläſſig erwieſen haben, mittheilt, 
ſollen noch neun Generäle der Infanterie oder 
Kavallerie, ſowie neun Generallieutenants bis 
Ende des Jahres in den Ruheſtand treten oder 
zum Theil anderweitig verwendet werden. 
Daſſelbe gilt von einer beträchtlichen Zahl 
Generalmajors. Durch dieſe Veränderungen 
würde der erſt jüngſt zum Chef des Kabinets 
für perſönliche Angelegenheiten ernannte General⸗ 
lieutenant von Hahnke zum kommandirenden 
General heranrücken und an Stelle des Kriegs⸗ 
miniſters v. Schellendorff, der das 1. Armee⸗ 
korps erhält, zum Kriegsminiſter beſtimmt ſein. 
An die Stelle des Generallieutenants v. Hahnke 


er durch ein Seitenfenſter die Sonne hell in 
das Stübchen ſcheinen und durch das vor ihm 
liegende die Geſtalt eines Maunes, den er als⸗ 
bald als denjenigen, der ihn vorhin angeredet, 
wiedererkannte. Schnell ſich abwendend erſchien 
denn auch der Pförtner, der ihm das Thor 
öffnete und nochmals wiederholte, die Glocke der 
Thür des mittleren Hauſes zu ziehen und es 
dann wieder verſchloß. 

Die ſich ſeiner bemächtigende Aufregung 
möglichſt bekämpfend, näherte ſich der Marcheſe 
dem bezeichneten Gebäude, an deſſen Fenſtern 
er niemand erblickte. Als er es erreicht, 
klingelte er, ein Diener öffnete ihm die maffive 
Thür und den Flur betretend, forderte er diefen 
auf, ihn Signor Vitali zu melden. 

„Es thut mir leid, Signor, Ihnen ſagen 
zu müſſen, daß das in den nächſten Stunden 
nicht möglich iſt, da während dieſer Zeit der 
Signor die Patienten beider Anſtalten beſucht“, 
antwortete entſchieden, doch höflich der Diener 
und auf eine große an der Wand hängende 
Tafel ſehend, fand allerdings der Marcheſe auf 
derſelben die Sprechſtunden des Irrenarztes 
bezeichnet, der allerdings nach Belieben eine 
Ausnahme hätte machen können, dem Diener 
aber geſagt hatte, niemanden zu melden, ſondern 
alle Kommenden bis zum Abend abzuweiſen. 

„Aber ich bin in einer beſonderen Ange⸗ 
legenheit hier und müßte, wenn irgend möglich, 
Signor Vitali ſogleich ſprechen,“ erwiderte der 
Marcheſe, deſſen Aufregung bei dem Gedanken, 
ſeinen Plan mißlingen zu ſehen, wiederum ſtieg. 
Auch war er überzeugt, daß der im Pförtner⸗ 


ſolle Generalmajor v. Brauchitſch treten. Auch 
Feldmarſchall v. Blumenthal ſolle beabſichtigen, 
in den Ruheſtand zu treten; das dadurch frei 
werdende Kommando des 4. Armeekorps würde 
auf einen ſüddeutſchen Fürſten übergehen. 

— Das 3. brandenburgiſche Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 20, zu deſſen Chef der König 
von Portugal ernannt iſt, hat bisher nur ein⸗ 
mal einen Chef gehabt, nämlich den General 
der Infanterie Tauentzien von Wittenberg, der 
1823 das Regiment erhielt, aber bereits am 
20. Februar 1824 ſtarb. Das Regiment 
wurde durch Kabinetsordre am 1. Juli 1813 
geſtiftet und hieß bis April 1815 8. Reſerve⸗ 
Infanterie- Regiment, alsdann erhielt es die 
Nummer 20. In den Freiheitskriegen zeichnete 
es ſich beſonders durch die am 13. Januar 
1814 erfolgte Erſtürmung Wittenbergs, der 
heutigen Garniſon des Regiments, aus, 1848 
nahm es an dem Feldzuge in Schleswig und 
1849 am Feldzuge in Baden Theil. Den Krieg 
1866 machte es bei der Diviſion Bayer in 
der Main⸗Armee, den deutſch⸗franzöſiſchen Krieg 
bei der 6. Diviſion ſehr ruhmreich mit. Seine 
Garniſon hatte das Regiment lange Jahre in 
Torgau und Brandenburg, und haben insbe⸗ 
ſondere beim Füſilierbataillon in Brandenburg 
in den 30er und 40er Jahren viel Berliner ge⸗ 
dient. Anfang 1868 kamen der Stab und das 
1. und 2. Bataillon nach Wittenberg, das 
Füſilierbataillon nach Treuenbrietzen, ſeit 1878 
iſt das ganze Regiment in Wittenberg ver⸗ 
einigt. — Eine Abordnung des Regiments hat 
ſeinen neuen Chef begrüßt. 

— Das Staatsminiſterium hat ſich in 
ſeiner jüngſten Sitzung mit der Erörterung von 
Maßregeln beſchäftigt, durch welche die Wider⸗ 
kehr allgemeiner Verheerungen bei Hochwaſſer 
und Wolkenbrüchen nach Möglichkeit verhindert 
werden ſoll. 

— Der „Hamburgiſchen Börſenhalle“ zu⸗ 
folge beabſichtigt Herr v. Bennigſen ein Mandat 
für das Abgeordnetenhaus anzunehmen. 

— Das „Deutſche Volksblatt“ des Herrn 
Stöcker ſtellt folgendes Programm auf: „Die 
Zurücknahme der Emanzipation, nachdem ein⸗ 
mal dieſer für uns wie für die Juden unheil⸗ 
volle Schritt gethan iſt, wäre doch nur erſt 
dann möglich, wenn das deutſche Volk in ſeiner 
überwiegenden Mehrheit es wollte; zunächſt 
tritt eine ſolche Maßregel nicht in unſern Ge⸗ 
ſichtskreis. Das Ueberwiegen der Juden in der 
Advokatur, daß Mißverhältniß ihrer Zahl in 
den höheren Schulen, — in den oberen Klaſſen 
oft bis zu einem Drittel und mehr, — ihr 
Eindringen in die Volksſchulen, — in Berlin 
haben einige Schulen mehr als hundert Juden⸗ 
kinder —; das ſind Mißſtände, die verhältniß⸗ 
mäßig leicht auf dem Wege der Geſetzgebung 
und Verwaltung zu ordnen wären, wenn nur 
die Regierungen wollen. — Schwerer iſt der 
Nothſtand in der Preſſe zu heben; aber er iſt 
ſo groß, für Staat und Kirche ſo gefahrdrohend, 
daß die Regierung über kurz oder lang dazu 
gedrängt ſein wird, geſetzgeberiſch vorzugehen 
und den Radikalismus im Allgemeinen, wie das 
radikale Judenthum im beſonderen ſchärfer zu 
treffen.“ Am ſchwierigſten werde es ſein, die 
Mammonsherrſchaft zu bekämpfen; etwas müſſe 
hier geſchehen, aber was, weiß das Blatt ſelbſt 
noch nicht. Was die Vorſchläge anbetrifft, die 
Zahl der jüdiſchen Kinder in den Schulen zu 
vermindern, ſo ſcheint alſo Herr Stöcker von 


hauſe verborgene Mann vor ihm in der An⸗ 
ſtalt geweſen und den Direktor derſelben ge⸗ 
ſprochen hatte. 

„Es kann aber, wie Sie ſich auch über⸗ 
zeugt, nicht geſchehen,“ antwortete der Diener. 
„Bemühen Sie ſich dieſen Abend um acht Uhr 
wieder hierher, Signor — —“ 

„Um acht Uhr?“ wiederholte faſt heftig 
Giovanni und überdachte, was ſich während 
der Zeit ereignen kann. Sich aber ſchnell 
faſſend, ſetzte er ruhiger hinzu: „Ich würde 
mich Ihnen ſehr dankbar erweiſen, wollten Sie 
mir ein kurzes Gehör bei Signor Vitali ver⸗ 
mitteln.“ 3 

„Darauf kann ich nicht eingehen, Signor,“ 
entgegnete abwehrend der Diener, „denn Signor 
Vitali iſt ein ſtrenger Mann, und es würde 
mir meine Stelle koſten, wenn er erführe, daß 
ich ein Geſchenk von Ihnen angenommen oder 
wollte ich ihn bei den Beſuchen 1 8 Patienten 
ſtören. Kommen Sie zu genannter Zeit wieder, 
Signor — —“ 

Der Marcheſe ſtand einige Augenblicke nach⸗ 
denkend da. Er ſah ein, daß er ſich, wenn 
auch mit ſchwerem Herzen, der Lage der Dinge 
fügen mußte und ihm nichts anderes übrig 
blieb, als mit Federigo die nächſten Schritte 
zu beſprechen. Sich dem Diener wieder zu⸗ 
wendend, ſagte er: 

„So werde ich mich dieſen Abend hier 
wieder einfinden — —“ 

„Sehr wohl, Signor,“ antwortete dieſer, 
im Dienſte ſeines Herrn bereits gewandt und 
ſchlau geworden. „Wollen Sie mir vielleicht 
Ihren Namen nennen?“ 

„Das iſt nicht erforderlich,“ erwiderte der 
Marcheſe, „ich werde mich dem Signor Vitali 

ſchon ſelbſt vorſtellen,“ worauf der Diener die 
Thür öffnete, er das Haus verließ und dem 


der Anſicht auszugehen, es würde beſſer in 
Deutſchland werden, wenn die jüdiſchen Kinder 
nichts lernen. 

— Einen neuen Beweis konſervativer Ueber⸗ 
hebung hat der ſogenannte „patriotiſche Verein“ 
des Kreiſes Strehlen gegeben, indem er in 
einer Adreſſe an den Kaiſer es ſo darzuſtellen 
ſucht, als ob nur ſeine 400 Mitglieder königs⸗ 
treue und patriotiſche Staatsbürger ſeien. Sehr 
erfreut kann der Kaiſer über dieſe Verſicherung 
nicht geweſen ſein, denn wie traurig wären 
unſere politiſchen Zuſtände, wenn in einem 
Kreiſe von 37 000 Einwohnern nur 400 königs⸗ 
treue Männer zu finden wären! Man hat es 
hier wieder einmal mit jener gewohnheitsmäßigen 
Verdächtigung des Patriotismus der politiſchen 
Gegner zu thun, welche in einer Adreſſe an 
den Kaiſer die unpaſſendſte Stelle gefunden hat. 

— Der Kultusminiſter hat, den von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten gegebenen Anregungen folgend, 
für die Herausgabe einer kurzen, gemeinfaßlichen 
Anleitung für das Verfahren bei Aufgrabungen, 
ſowie zum Konſerviren vor⸗ und frühgeſchicht⸗ 
licher Alterthümer Sorge getragen. Das 
Büchlein — es iſt betitelt „Merkbuch, Alter⸗ 
thümer aufzugraben und aufzubewahren“ — 
giebt nach kurzem chronologiſchen Ueberblick auf 
die vorgeſchichtlichen. Zeitabſchnitte und einer 
Ueberſicht über die hauptſächlichſten Arten der 
vorgeſchichtlichen Alterthümer eine Unterweiſung 
in Betreff der wichtigſten bei Auffindung und 
Beſchreibung derſelben zu berückſichtigenden Um⸗ 
ſtände, ferner eine Anweiſung zur Unterſuchung 
der Fundſtätten und eine Anleitung zur Konſer⸗ 
virung der Fundſtücke ſammt Anhang mit 
Rezepten und Fragebogen. 

Breslau, 16 Auguſt. Der Bezirksausſchuß 
verſagte die Genehmigung zur Aufnahme einer 
ſtädt. 20⸗Millionen⸗Anleihe bis zur Aufſtellung 
des neuen Kommunaleinkommenſteuerregulativs. 


Ausland. 


Wien, 16. Auguſt. Bei den zahlreichen 
Anfeindungen, welchen die heutige öſterreichiſche 
Volksſchule ausgeſetzt iſt, gewinnt das geſteigerte 
Wohlwollen des Kaiſers Franz Jofef für die 
auf Grund des Reichsvolksſchulgeſetzes ent⸗ 
ſtandenen Volksſchulen eine beſondere Bedeutung. 
Einer größeren Anzahl von Schulen, welche ſich 
anläßlich der Jubiläumsfeier der 40jährigen 
Regierungszeit des Monarchen darum beworben 
haben, die Bezeichnung Kaiſer Franz Joſefs⸗ 
Schule führen zu dürfen, wurde dieſe Aus⸗ 
zeichnung zu theil. Aber auch die bisher ſtets 
in der Höhe von einigen hundert Gulden von 
dem oberſten Schulherrn gewährten Schulbau⸗ 
Subventionen für arme Gemeinden erfahren 
in der jüngſten Zeit eine reiche Erhöhung, in⸗ 
dem beiſpielsweiſe für einen einzigen Schulbau 
in einer nicht zu den ärmſten Gebieten zählen⸗ 
den Gegend, für jene in Luttenberg in Steier⸗ 
mark eine kaiſerliche Subvention von 6000 Fl. 
gewährt wurde. Bei einer ſolchen Förderung 
werden ſo manche ganz arme Gemeinden, 
namentlich in den Alpenländern und unter 
dieſen vor allen in Tirol, welche bei dem Ab⸗ 
gange aller hierzu erforderlichen Mittel an die 
Erlangung eines geeigneten Schulgebäudes bis⸗ 
her gar nicht denken konnten, aber gleichwohl 
den Werth einer guten Volksſchule zu ſchätzen 
wiſſen, endlich auch in die Lage kommen, der 
in ihren Gebieten immer mehr und mehr um 
— . — nenne] 


Eingangsthor wieder zuſchritt. Der Pförtner 
hatte ihn bereits erblickt und aufſchließend, 
ſagte er: 

„Nun, Signor, haben Sie Signor Vitali 
geſehen?“ 

„Nein,“ entgegnete ruhig der Marcheſe, „er 
war bei ſeinen Patienten beſchäftigt!“ 

„Dann werden Sie wohl ſpäter wieder⸗ 
kommen?“ fuhr jener fort und damit traten 
ſie ans Haus heran. Nochmals nach dem 
Fenſter ſehend, das ihm bereits ſo gute Dienſte 
geleiſtet, ſahen ſeine ſcharfen Augen an dieſem 
eine männliche Geſtalt verſchwinden, deren Ge⸗ 
ſicht er zwar nicht erkannte, die aber unfehlbar 
die frühere geweſen. 

„Ja“, antwortete der Marcheſe, da ich 
Signor Vitali nothwendig ſprechen muß,“ und 
als er darauf ſich leicht grüßend entfernte, 
kehrte der Pförtner in ſeine Stube zurück, wo 
Tomaſo ihn erwartet hatte und mit einigem 
Nachdruck ſagte: 

„Ich möchte nicht gern jenem Herrn, mit 
dem ich ſchon einmal geſprochen, wieder be⸗ 
gegnen — —“ 

„Bleiben Sie nach Belieben, Signor,“ er 
widerte zuvorkommend der Pförtner, der indeß 
ſogleich wieder abgerufen ward, da verſchiedene 
Lieferanten von Lebensmitteln erſchienen, mit 
denen ſie ſich zur Anſtalt begaben. 

Unterdeß war, ſeinen Herrn erwartend, 
Federigo langſam auf dem Wege nach der Stadt 
auf und ab gewandelt und ihn endlich er⸗ 
blickend, eilte er ihm entgegen. Seine Ver⸗ 
ſtimmung gewahrend, ſagte er theilnehmend : 

„Ich ſehe, Marcheſe, daß Ihr Gang ver⸗ 
geblich geweſen, während auch ich unterdeß auf 
meiner einſamen Wanderung hier niemand 
geſehen!“ 

„Meine Bemühungen ſind wenigſtens für 


ſich greifenden Verarmung durch Bildungs⸗ 
ſtätten entgegenzuarbeiten, deren ſich die wohl⸗ 
habenderen Gegenden nunmehr ſchon ſeit zwei 
Jahrzehnten erfreuen. 

Belgrad, 16. Auguſt. Zur Eheſcheidung 
des Königspaares wird gemeldet, daß die 
Königin Natalie darauf beſteht, perſönlich vor 
dem Konſiſtorium zu erſcheinen, während das 
Konſiſtorium die Königin um die Ernennung 
eines Stellvertreters erſucht hat. — Der 
Kronprinz iſt anläßlich ſeines Geburtstages zum 
Lieutenant ernannt worden. 

Sofia, 16. Auguſt. Das Räuberweſen 
ſoll eine vollſtändige Organiſation beſitzen. Die 
Räuber geben ſich ſelbſt Geſetze, theilen ſich in 
Räuber erſter und zweiter Klaſſe, Spione und 
Handlanger ab. In die Kompagnie darf kein 
Weib aufgenommen werden, weil ſie Verrath 
fürchten. Auch Geſpräche über Weiber ſind 
verboten. Löſegeld fordern ſie angeblich nur 
für politiſche Zwecke. — In der Armee ſcheinen 
ſich hinter den Kuliſſen wieder bedenkliche Vor⸗ 
gänge abgeſpielt zu haben. Wie das Hirſch'ſche 
Telegraphenbureau meldet, haben am Donners⸗ 
tag Major Panitza, einer der vorzüglichſten 
bulgariſchen Offiziere, ſowie Majore Panow 
und Popow dem Kriegsminiſter ihre Demiſſion 
eingereicht. 

Rom, 17. Auguſt. Der Papſt iſt gegen⸗ 
wärtig mit der Abfaſſung einer Enzyklika über 
die Lage der verſchiedenen orientaliſchen Kirchen 
beſchäftigt. Die Situation dieſer Kirchen hat 
ſich in den letzten Jahren, namentlich in 
Armenien und Chaldäa, ſehr ernſt geſtaltet. 
In Chaldäa iſt ein Kirchenſchisma entſtanden 
und hat ſich die türkiſche Regierung auf die 
Seite der Urheber des Schismas geſtellt und 
die orthodoxen Katholiken aller ihrer Kirchen⸗ 
güter verluſtig erklärt. Papſt Leo XIII. wird 
durch die erwähnte Enzyklika auf die Milderung 
dieſer Uebelſtände hinzuwirken ſuchen. Auch 
dürfte er, von dieſer Kundgebung abgeſehen, 
direkt den guten Willen der muſelmaniſchen 
Behörden anrufen, daß ſie die auf Herbeiführung 
des kirchlichen Friedens und religiöſer Toleranz 
in den genannten Provinzen des ottomaniſchen 
Reiches gerichteten Bemühungen unterſtützen 
mögen. 

Paris, 16. Auguſt. In Amiens gab die 
Ankunft Boulangers heute Anlaß zu verſchiedenen 
tumultuariſchen Kundgebungen, bei welchen die 
Polizei und Gendarmerie einſchritten. — Nach 
dem Bankett in Amiens begab ſich Boulanger 
nach Doullens, wo es ebenfalls zu tumultuari⸗ 
ſchen Kundgebungen kam. Es erfolgten mehrere 
Verhaftungen. Dem „Berliner Tageblatt“ 
wird über den Empfang Boulangers in Doullens 
noch Folgendes berichtet: Der Bahnhof war 
mit Militär beſetzt und Soldaten mit auf⸗ 
gepflanztem Bajonett bildeten Spalier vom 
Bahnhof bis zum Hotel, wo Boulanger abſtieg. 
Das Militär hatte Befehl, Niemanden durchzu⸗ 
laſſen; dieſer Befehl wurde ſo ſtrenge durchge⸗ 
führt, daß ſelbſt Boulangers Freunde nicht zu 
dieſem gelangen konnten. Es heißt einerſeits, 
dieſe Maßregel ſei wegen der Anweſenheit 
mehrerer tauſend belgiſcher Arbeiter getroffen; 
andererſeits wird verſichert, der opportuniſtiſche 
Bürgermeiſter von Doullens habe um jeden 
Preis Ovationen für Boulanger verhindern wollen. 
— Die Pariſer Streikbewegung trägt, obwohl 
Viele die Arbeit wieder aufgenommen haben, 
noch immer einen beunruhigenden Charakter; 
———— — . — — — 


den Augenblick fehlgeſchlagen,“ antwortete der 
Marcheſe und erzählte ausführlich alle ſeine 
Erlebniſſe und Beobachtungen. Federigo hörte 
ihm aufmerkſam zu und bemerkte, als er ſeinen 
Bericht beendet: 

„Marcheſe, alles was Sie mir da geſagt, 
iſt nur ein Beweis, daß ich in meinen Muth⸗ 
maßungen von vorhin Recht gehabt —“ 

„Das iſt wahr“, entgegnete dieſer, „und 
da ich jenen Mann wiedergeſehen, iſt doch mein 
Weg zu Signor Vitali nicht ſo ganz umſonſt 
geweſen!“ 

„Nein,“ pflichtete ihm Federigo bei, „denn 
er hat den Beweis geliefert, daß er und ſeine 
Begleiter mit Signor Vitali in Verbindung 
ſtehen. Sie müſſen die Anſtalt vor uns er⸗ 
reicht haben und iſt gewiß der andere zur 
Stadt gegangen!“ 

„Wir müſſen die Abſichten des Mannes im 
Pförtnerhauſe zu erforſchen ſuchen,“ ſagte der 
Marcheſe. „Glücklicherweiſe hat er nicht be⸗ 
merkt, daß ich ihn geſehen — —“ 

„Wir dürfen aber unterdeß die Anſtalt nicht 
außer Acht laſſen,“ unterbrach ihn Federigo. 

„Nein,“ erwiderte der Marcheſe, „und 
müſſen wir daher uns trennen. Er kann nicht 
anders als hier zurückkommen, falls eine zweite 
r von Signora Angela beabſichtigt 
wird.“ 

„So laſſen Sie mich ihm folgen,“ ſagte 
lebhaft Federigo, „und bleiben Sie hier, um 
den Eingang der Anſtalt zu bewachen!“ 

„Ich gehe auf Deinen Vorſchlag ein,“ ant⸗ 
wortete ſein Herr nach kurzem Beſinnen, „denn 
da jener Mann nicht mit Dir geſprochen, wird 
er Dich, falls er Dir begegnen ſollte, auch 
kaum wieder erkennen!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


53 Arbeiterſyndikate wollen nach dem „Blr. 
Tgbl.“ eine Monſtre⸗Meeting organiſiren, um 
eine allgemeine Arbeitseinſtellung herbeizuführen. 
— General Boulanger hofft am nächſten Sonntag 
ſich für alle ihm ſeitens der herſchenden 
Parteien in Frankreich erlittene Unbill ſchadlos 
zu halten. 

Brüſſel, 16. Auguſt. Kardinal Lavigerie 
hat in der Kathedrale eine Rede gehalten, in 
welcher er ein ergreifendes Gemälde von dem 
Schrecken des Sklavenhandels entwarf und die 
Bildung einer ausſchließlich aus Belgiern be⸗ 
ſtehendenden Miliz von etwa hundert Mann 
befürwortete, welche ſich am Tanganyka⸗See 
feſtſetzen ſollen, um den Sklavenhändlern den 
Weg zu verſperren. Der Redner gedachte mit 
lebhafter Anerkennung der ziviliſatoriſchen Thätig⸗ 
keit des Königs von Belgien. Lavigerie wird ein 
Komitee bilden, welches Beitrittserklärungen 
und Beträge entgegennimmt. Die Koſten des 
Unternehmens werden auf eine Million Franks 
geſchätzt. 

London, 15. Auguſt. Schlimme Zeiten 
macht England gegenwärtig in Perſien durch, 
wo der ruſſiſche Vertreter Fürſt Dolgorucki den 
engliſchen, Sir Drummond Wolff, faſt ganz 
aus dem Felde geſchlagen hat. Der letztere 
hat aus Egypten ſehr herriſche Manieren gegen 
den Schah mitgebracht, welche weſentlich dazu 
beigetragen haben, Rußlands Stellung in 
Perſien zur beherrſchenden zu machen. Die 
Engländer bemühen ſich lebhaft um eine Eiſen⸗ 
bahnkonzeſſion vom Perſiſchen Golf bis zum 
Kaspiſchen Meere; ſie möchten den Perſiſchen 
Golf und die an ihn grenzenden Provinzen, die 
Perlfiſcherei in jenem, den Handel in dieſen und 
dazu eine Straße nach Herat durch Perſien ge⸗ 
winnen. Der Schah ſtrebt aber gegenwärtig 
gerade danach, den Handel Perſiens ſelbſtſtändig 
zu entwickeln, und Rußland beſtärkt ihn natürlich 
aus Oppoſition gegen England hierin. Er hat 
einer belgiſch⸗ ruſſiſchen Geſellſchaft den Bau 
zweier kleiner Bahnen: einer vom Kaspiſchen 
Meere nach Amol und einer zweiten von Teheran 
nach Abdul⸗Azim⸗Schah gewährt. Fallen dieſe 
Linien befriedigend aus, ſo will der Schah der 
zuletzt genannten Geſellſchaft die Eiſenbahnkon⸗ 
zeſſion in Perſien überhaupt ertheilen. In 
England blickt man mit Beſorgniß auf dieſes 
Zunehmen des ruſſiſchen Einfluſſes in Perſien. 


Provinzielles. 


O Strasburg, 16. Auguſt. Hier herrſcht 
bereits reges militäriſches Treiben, das ganze 
14. Inf.⸗Regt. iſt in unſerem Ort garniſonirt 
und hält in der Umgegend das Regiments⸗ 
exerzieren ab. Ein unſerer Stadt noch nie ge⸗ 
botenes Schauſpiel haben wir bei dem dies⸗ 
jährigen Manöver zu erwarten. Zunächſt übt 
die 8. Inf.⸗Brigade in der Umgegend, wo auch 
ſpäter die 4. Diviſion manöveriren wird. 

Schneidemühl, 15. Auguſt. Am 12. d. 
Mts. waren es 24 Jahre, daß der Ulan Gefreiter 
Zech von der erſten Schwadron den Sergeanten 
Szmuda von der vierten Schwadron mittels 
einer Axt hierſelbſt erſchlug. Zech, hierfür zu 
lebenslänglicher Freiheitsſtrafe verurtheilt, iſt am 
12. d. M. begnadigt worden. Zech und 
Szmunda gehörten zu dem in Thorn ſtehenden 
Ulanen⸗Regiment, von welchem damals einige 
Schwadronen hier in Garniſon ſtanden. 

Pr. Stargard, 15. Auguſt. Während 
des letzten Gewitters, welches auch hier in der 
Stadt von wolkenbruchartigen Regengüſſen 
begleitet war, ereignete ſich in dem Orte Bresnow 
ein ſehr betrübender Unglücksfall: Der Beſitzer 
Makowski daſelbſt ſtand während des argen 
Tobens des Gewitters mit ſeiner Frau in der 
offenen Thür feines Hauſes, als ein Blitzſtrahl 
hinter ihnen einſchlug und zwiſchen beiden hin⸗ 
durchfuhr. Die Unglücklichen ſind beide an 
den Beinen gelähmt worden, während die Klei⸗ 
dung des Oberkörpers vollſtändig verſengt und 
zerriſſen wurde. Ein noch ſchrecklicherer Un⸗ 
glücksfall aber ereignete ſich auf dem Dominium 
Rathsdorf, indem hier zwei Arbeiter auf dem 
Heimwege gleichfalls vom Blitze getroffen und 
ſofort getödtet wurden. (A. Z.) 

Dirſchau, 15. Auguſt. Eine alte Beſitzer⸗ 
frau in Bieſterfelde war letzhin im Garten 
thätig und kam in zu nahe Berührung mit dem 
Bienenſtande, was zur Folge hatte, daß die 
ganz plötzlich ſehr erregt gewordenen Bienen 
in großer Zahl über die alte Frau herfielen 
und ſie furchtbar zerſtachen. Die Frau konnte 
ſich des aufgeregten Bienenvolkes nicht erwehren 
und rief um Hilfe, worauf ihre Tochter herbei⸗ 
eilte. Doch wurde auch dieſe ſo arg zugerichtet, 
daß ſie ſich ſelbſt in Sicherheit bringen mußte. 
Das noch immer wild umherſchwärmende 
Bienenvolk ſchreckte auch in der Nähe arbeitende 
Leute davon ab, der arg bedrängten Beſitzerin 
Hilfe zu bringen. Erſt der Sohn derſelben be⸗ 
freite ſie von den gefährlichen kleinen Feinden, 
indem er mit verhülltem Geſicht und bekleideten 
Händen vordrang. Der alsbald herbeigerufene 
Arzt erklärte, daß ein Aufkommen der alten 
Frau, deren Geſicht und Hände unzählige Stiche 
erhalten haben, kaum zu erhoffen ſei. (K. H. 8) 

Königsberg, 16. Auguſt. Ein Erlaß 
des akademiſchen Senats der hieſigen Univerſität 
über die Schließung der Vorleſungen für 
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Napierala, feiner 


das Sommerſemeſter und den Wiederbeginn 
derſelben für das Winterſemeſter enthält an 
die Studirenden zwei Aufforderungen, von 
denen die erſtere neu iſt und die zweite ſchärfer 
als früher erſcheint. In der erſten Auf⸗ 
forderung wird mit Entziehung des Freitiſches 
gedroht, falls der im Genuſſe deſſelben Be⸗ 
findliche den hieſigen Ort ohne ſchriftliche oder 
mündliche Anmeldung verläßt, und in der 
zweiten wird darauf aufmerkſam gemacht, daß 
mit Rückſicht auf die höheren Orts wiederholt 
gerügte willkürliche Verlängerung der Ferien 
nach Ablauf der letzteren den Vorleſungen von 
ihrem Beginn pünktlich bis zum Schluſſe bei⸗ 
zuwohnen ſei. (K. H. Z. 
Königsberg, 16. Auguſt. Eine geſtern 
ſtattgehabte Töpfergeſellen⸗Verſammlung beſchloß 
die ſofortige Arbeitseinſtellung bei allen Arbeit⸗ 
gebern, welche die Forderungen der Geſellen 
nicht bewilligen würden. Dieſe Forderungen 
beftehen außer in einem feſten Accordtarif in 
einem Lohnſatz von 4,50 Mk. pro elfſtündigem 
Arbeitstag. Ein in der Verſammlung zur 
Vorleſung gebrachtes Schreiben des Obermeiſters 
der Töpferinnung lehnt dieſe Forderungen mit 
der Motivirung ab, daß es ungerecht ſei, allen 
Geſellen den gleichen Lohn zu zahlen, da die⸗ 
ſelben doch nicht alle gleich befähigt ſeien. 
Bromberg, 16. Auguſt. Wegen Verdachts 
der Falſchmünzerei iſt geſtern ein hieſiger 
Arbeiter verhaftet worden. Bei einer bei ihm 
abgehaltenen Hausſuchung iſt nämlich ein 
Schmelztiegel und auch Zinn gefunden worden. 
Ferner hat eine kleine Tochter des Verhafteten 
bekundet, daß ihr Vater Zinn geſchmolzen und 
Zweimarkſtücke „gemacht“ habe. Falſches Geld 
iſt bei dem Verhafteten nicht gefunden worden. 
Belaſtend fällt noch folgender Umſtand ins 
Gewicht: Der Verhaftete hat zu einem ſeiner 
Bekannten geäußert, daß er während ſeiner 
Strafzeit im Rawitſcher Zuchthauſe über das 
Geldmachen“ von einem befreundeten Mit⸗ 
ſträflinge die nöthige Belehrung und Anweiſung 
erhalten habe. Er ſoll ferner geäußert haben: 
„Warum ſoll man, um reich zu werden, dies 
nicht auch verſuchen?“ Ob die eingeleitete 
Unterſuchung weitere Anhaltspunkte gegen den 
Verhafteten ergeben wird, muß abgewartet 
werden. (O. P.) 
Neuſtadt b. P., 14 Auguſt. Schon 
wieder iſt in unſerer Eegend eine Vergiftung 
durch den Genuß giftiger Pilze vorgekommen. 
Bei dem Wirth Napierala in Chraplewo⸗Ausbau, 
10 Kilometer von hier, wurden vorgeſtern Pilze 
zubereitet, und, obwohl dieſelben von einem 
Nachbar als giftig erkannt wurden, doch von 
Frau und ſeinen 3 Kindern 
Nach dem Genuß der Pilze ſtellten 
ſich bald bei den Leuten qualvolle Schmerzen 
ein. Trotz ärztlicher Hilfe ſind der Wirth und 
die drei Kinder bereits geſtorben, die Frau 


liegt hoffnungslos darnieder. (P. Z.) 


Birnbaum, 15. Auguſt. Am vergangenen 
Sonnabend fand die feierliche Eröffnung der 
Eiſenbahntheilſtrecke Birnbaum⸗Pinne ftatt. 

Obornik, 14. Auguſt. Am vergangenen 
Sonntage, Nachmittags gegen 6 Uhr, hat, dem 


„ Poſ. Tagebl.“ zufolge, der gräflich Raczynskiſche 


Hülfsförſter Thomala aus Stobnika⸗Hauland 
einen Wilddieb, den er aus der gräflichen 
bis in die königliche Forſt verfolgt hatte und 
nachdem dieſer ſich ihm beim Ergreifen mit 
einem Meſſer energiſch widerſetzt hatte, auf der 
Obornik⸗ Ritſchenwalder Landſtraße, Schutzbezirk 
Langenfurth, Jagen 35, erſchoſſen. Die 
Perſon des Wilddiebes iſt bis jetzt noch nicht 


feſtgeſtellt. Die bezügligen Ermittelungen 

ſchweben. 

—— — — —— —— —— — — — 
Lokales. 


Thorn, den 17. Auguſt. 


— [Militäriſches.] Der komman⸗ 
dirende General des 2. Armeekorps, Exzellenz 
von der Burg, trifft zur Inſpizirung der hieſigen 
Garniſon bezw. der 4. Diviſion Sonntag, den 
19. d. M. hier ein und verläßt Tags darauf 
unſern Ort, Mittwoch, den 29. kehrt der Herr 
General hierher zurück und begiebt ſich am 
30. d. M. nach Strasburg Weſtpr., von wo er 
am 31. d. M. hier wieder anlangt. Tags 
darauf Abreiſe, Rückkehr am 9. September und 
Aufenthalt in unſerem Ort bis 15. September. 
— Wahrſcheinlich wird der Herr General ſich 
von hier aus täglich zu den bei Strasburg 
ſtattfindenden Diviſionsmanövern begeben. — 


»Die Uebungen der 8. Infanterie⸗Brigade (14., 


21. und 61. Regt.) finden bei Strasburg ſtatt, 
das 21. und 61. Regt. rücken zu denſelben am 
21. d. M. von hier aus, die 7. Infanterie⸗ 
Brigade (49., 129. Inf.⸗Regt., 2. Jäger) üben 
bei Thorn, die Infanterie⸗Regimenter rücken am 
23. d. M. hier ein, Tags darauf trifft der 
Brigadeſtab ein. Auf dem Marſche zum 
Diviſionsmanöver erhält das 11. Dragoner⸗ 
Regiment, das nach Beendigung des Manövers 
dem 1. Armeekorps zugetheilt wird, am 31. d. M. 
hier Quartier. , 

— [Herr Regierungsbaumeifter 
Gehrts] iſt von hier nach Straßburg Witpr. 
verſetzt. 

— luferbahn.] Geſtern gegen fieben 
Uhr Abends beſichtigten der Präſident der 


Königl. Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg, Herr 
Pape, und der Direktor des hieſigen Königl. 
Eiſenbahn⸗Betriebsamts, Herr Regierungsrath 
Kahle, in Begleitung mehrerer Beamten die 
Uferbahn. 

— [Das Anſiedelungs⸗Gut 
Szablonowo,] welches zu der von der 
Anſiedelungskommiſſion angekauften Herrſchaft 
Rynsk in Weſtpreußen gehört, iſt in 17 Par⸗ 
zellen getheilt worden, auf jeder Parzelle ſind 
die Gebäude für die Anſiedler, ein Wohnhaus 
und eine Scheune, errichtet. Das Wohnhaus 
iſt maſſiv gebaut und enthält ein größeres und 
ein kleineres Zimmer, eine Kammer und eine 
Küche mit engliſchem Herd. Die alten Wohn⸗ 
häuſer aus Fachwerk ſind abgebrochen, die alten 
maſſiven dagegen zu Stallungen umgeſtaltet. 
Die alten Hof: Stallungen, Scheunen und der 
Schafſtall werden als Stallungen für das Vieh 
der Anſiedler eingerichtet. 

— [Landwirthſchaftliches.] Die 
„Weſtpr. Landw. Mittheilungen“ ſagen in ihrer 
dieswöchentlichen Umſchau: Endlich iſt nun 
beſſeres, wenigſtens vorherrſchend trockenes 
Wetter eingetreten und konnte in den letzten 
Tagen der vorigen Woche die Roggenernte all⸗ 
gemein beendet werden. Der Ertrag an Fudern 
war meiſt nur ein geringer, doch ſind die Aehren 
ziemlich beſetzt und das Korn gut ausgebildet, 
ſo daß die Pferde an den beladenen Wagen 
recht ſchwer zu ziehen hatten und man auf einen 
befriedigenden Erdruſch hoffen darf. Sehr un⸗ 
günſtig hat das anhaltende Regenwetter ſowohl 
auf die Hackfruchtfelder wie beſonders auf die 
Brachen eingewirkt. Die Rüben ſind beim 
beſten Willen nicht frei von Unkraut zu halten 
und in den Brachäckern wuchern die Quecken 
mit ſeltener Ueppigkeit; die nöthige Bearbeitung 
dieſer Felder wird alſo einen ganz ungewöhn⸗ 
lichen Kraft⸗ und Koſtenaufwand beanſpruchen. 

— [Ueber die Verhandlung in 
der letzten Stadtverordneten⸗Verſammlung betr. 
die von der Königl. Fortifikation an Stelle des 
rothen Weges erbaute Straße bemerken wir 
zur Aufklärung noch folgendes: Die Königl. 
Fortifikation hatte ſich in einem Schreiben an 
den Magiſtrat bereit erklärt, den ganzen Weg 
durchs Glacis herzuſtellen und ihn für einen 
öffentlichen Weg zu erklären, wenn die Stadt 
ihren Eigenthums⸗Anſpruch an den rothen Weg 
dem Militärfiskus abtrete und an Herrn 
Oberlehrer Curtze 300 M. zahle für ein Stückchen 
Land, welches dieſer zur Herſtellung der neuen 
Straße hergeben ſollte; die Stadt hat dieſe 
Verpflichtungen übernommen und erfüllt, das 
Königl. Kriegsminiſterium hat jedoch, ohne Rück⸗ 
ſicht auf eben erwähntes Schreiben der Königl. 
Fortifikation, entſchieden, der neue Weg werde nur 
dann für einen öffentlichen erklärt werden, wenn 
die Stadt 5, der Unterhaltungskoſten über: 
nähme; da der Weg als Fahrweg nur ſchwach 
angelegt iſt, ſo iſt voraus zu ſehen, daß der⸗ 
ſelbe bei ſtarker Benutzung ſehr bald große 
Reparaturkoſten erfordern wird, außerdem iſt 
der neue Weg durchs Glacis bis zur Weichſel 
für den öffentlichen Verkehr keine Not h⸗ 
wendigkeit; die Stadt hat es unter dieſen 
Umſtänden ablehnen müſſen, die erhebliche Laſt 
von 5˙ der Unterhaltungskoſten zu übernehmen. 

— [Vaterländiſcher Frauen⸗ 
gweig⸗Verein.] Aus den ihm zu dieſem 
Zwecke zur Verfügung ſtehenden Mitteln hat 
der Verein 1090 Mk. an 40 von Waſſerſchäden 
betroffene Einwohner des Kreiſes Thorn — 
kleinere Eigenthümer und Arbeiter — zu Unter⸗ 
ſtützungen im Betrage von 10—75 Mk. be⸗ 
willigt. Das am 9. d. Mts. in Tivoli abge⸗ 
haltene Sommerfeſt hat nach Abzug von 163,59 M. 
Koſten einen Reinertrag von 776,31 Mk. er⸗ 
geben. In der gewöhnlichen Armenpflege 
ſind ſeit dem 29. Juni an 17 Perſonen 
Unterftügungen in baarem Gelde im 
Geſammtbetrage von 27,95 M. gegeben. 
6 Perſonen erhielten Kleidungsſtücke und 1 Familie 
wurde in 7 Häuſern abwechſelnd täglich geſpeiſt. 
Die Armenpflegerin machte 64 Armen: und 
Armen⸗Kranken⸗Beſuche. An außerordentlichen 
Zuwendungen gingen dem Vereine durch Schweſter 
Johanna Nomeikat (Tuchmacherſtraße Nr. 179) 
zu: von 6 Gebern 23 M. baar; 7 Flaſchen 
Wein von 3 und eine Menge Kleidungsſtücke 
von einer Geberin. 

— [Das Doppelkonzert, ] welches 
die Kapellen des 4. Pom. Inf. ⸗ Rgts. Nr. 21 
und des 4. Ulanen⸗Regiments vorgeſtern Abend 
zum Beſten des Invalidendank im Schützen⸗ 
hausgarten gegeben, hat in der zahlreich er⸗ 
ſchienenen Zuhörerſchaft die Ueberzeugung her⸗ 
vorgerufen, daß beide Kapellen großer Aner⸗ 
kennung würdig ſind. Solche wurde ihnen 
auch im vollen Maße zu Theil. 

— [Die Thorner Liedertafel] 
hat bei dem geſtern ſtattgefundenen Konzert 
ihren in großen Mengen im Schützenhausgarten 
erſchienenen Gäſten einen hervorragenden Kunſt⸗ 
genuß bereitet. Erhöht wurde derſelbe noch 
durch die Leiſtungen der Kapelle des 8. Pom. 
Inf.⸗Regts. Nr. 61, welche ſowohl in ihren 
Vorträgen ſowie bei Begleitung der Geſangs⸗ 
vorträge zeigte, daß ſie die Anerkennung ver⸗ 
dient, welche ihr das Thorner Publikum ſeit 
Jahren entgegenbringt. — Geleitet wurde das 
ganze Konzert von Herrn Rektor Sich. Gerne 


in den Kanal abfließen. 


Traft zurück. 


heben wir hervor, daß dieſer Herr ein be⸗ 
ſonderes Talent beſitzt, um die große Schaar 
der Sänger, welche der Liedertafel angehören, 
zu leiten. Soweit es bei einer ſo zahlreichen 
Zuhörerſchaft, wie ſie ſich geſtern im Schützen⸗ 
hausgarten eingefunden hat, und bei dem hier⸗ 
bei unvermeidlichen Geräuſch möglich iſt, können 
wir behaupten, daß die Sänger dem Taktſtock 
ihres Dirigenten mit größter Aufmerkſamkeit 
folgten und jo falſche Einſätze u. ſ. w. vermieden. 
Alles klappte, die Chöre kamen zur vollen Geltung, 
auch das Doppelquartett „Wenn ich die Blümlein 
ſchau“ gelang vorzüglich. „Des Löwen Er⸗ 
wachen“ von Eduard Lasker und „Geſang der 
Geiſter über den Waſſern“ von Wolff wurden 
mit voller Orcheſterbegleitung geſungen. Zwiſchen 
den Sängern und dem Orcheſter herrſchte volle 
Harmonie, der vortrefflichen Leitung des Herrn 
Rektors Sich iſt dieſes zuzuſchreiben. Großen 
Beifall ſpendete das Publikum Sängern und 
Muſikern. 

— [Lehrer ⸗ Verein.] Der für 
vorigen Sonnabend geplante Ausflug nach 
Schlüſſelmühle findet bei ſchönem Wetter 
morgen ſtatt. Abfahrt vom Bahnhof Stadt 
3 Uhr 51 Minuten oder vom Haupt = Bahnhof 
4 Uhr 11 Minuten Nachmittags. 

— [Generalverſammlung.] Der 
Kaufmänniſche Verein „Concordia“ hält heute 


Freitag, den 17. d. Mts., Abends 9 Uhr in 


„Hemplers Hotel“ eine Generalverſammlung 
ab, auf deren Tagesordnung wichtige An⸗ 
gelegenheiten ſtehen u. A. Statutenänderung, 
Erhöhung des Lokalbeitrages u. ſ. w. Wir 
machen die Mitglieder des Vereins auf dieſe 
Generalverſammlung noch beſonders aufmerkſam. 

— [Fernſprechanlage.] Mit 
den Arbeiten iſt ſeit einiger Zeit begonnen, ſie 
ſchreiten rüſtig vorwärts. Auf der Südweſt⸗ 
ſeite des Rathhausdaches und auf anderen Ge⸗ 
bäuden ſieht man bereits Geſtelle mit Iſola⸗ 
toren für die Drähte. Mit dem 1. Oktober 
wird die ganze Einrichtung ins Leben treten. 

— [Große An be Sale kamen 
heute aus der Richtung des Junkerhofs nach 
der Brückenſtraße, fanden am Brückenthor keinen 
Abfluß und überſchwemmten den durch dieſes 
führenden Weg vollſtändig. Damen, die das 
Brückenthor paſſiren wollten, mußten umkehren. 
Erſt an der Uferbahn konnten die Waſſermengen 
Hier erſcheint uns 
Abhilfe erforderlich. 

— Rettung.] Zwei Flößer kehrten 


heute Mittag vom rechten Weichſelufer auf 


einem ſogenannten Seelenverkäufer nach ihrer 
Die Strapazen beim Flößen 
waren groß geweſen, hier in Thorn hatte man 
ſich entſchädigt, ſchwer waren die Köpfe ge⸗ 
worden und inmitten des Stromes verlor einer 
der biederen „Fliſſaken“ das Gleichgewicht und 
fiel in das Waſſer. Sein Kollege wollte helfen, 
aber der „neue unterm Thorner Rathhauſe ge⸗ 
kaufte Anzug“ durfte nicht beſchädigt, mußte 
mithin erſt ausgezogen werden, was in Anbe⸗ 
tracht der ſtattgehabten Genüſſe nicht ſo leicht 
war; ſchon verließen den ins Waſſer Gefallenen 
die Kräfte, da, im letzten Augenblick, kam in 
einem Kahne ein Bademeiſter, der den Vorgang 
bemerkt hatte, herbei und brachte beide 
Flößer in Sicherheit. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] war der Verkehr kein erheblicher; 
die Landleute benutzten die günſtige Witterung 
zu Erntezwecken und blieben deshalb dem Markte 
fern. Es koſteten heute: Butter 0,85 — 1,00, 
Eier (Mandel) 0,45 —0,50, Kartoffeln 1,10 
bis 1,40, Stroh und Heu je 2,50 Mark der 
Zentner, Hechte 0,60, Karauſchen, Schleie, 
Barſche je 0,50, kleine Fiſche 0,25, Aal 0,90 


Mark das Pfund, das Schock Krebſe 
0,80 — 5,00, Gurken 0,25 —,50, Kohlrabi 
0,15 die Mandel, ſaure Kirſchen 0,15, 


grüne Bohnen 0,08, Wachsbohnen 0,10, Birnen 
0,10 0,20, Apfel 0,10, Mohrrüben 0,03 das 
Pfd., die Metze Preißelbeeren 0,40, die Metze 
Blaubeeren 0,20, die Mandel Steinpilze 0,15, 
der Kopf Blumenkohl 0,10 0,60, der Kopf 
Weißkohl 0,10, das Paar junge Hühner 0,80 
bis 1,30, das Paar junge Enten 1,20 —3,50, 
eine Gans 2,50 —3,00 Mark. 

— [Gefunden] in der Kulmerſtraße 
ein Meſſer, ſogenanntes Kumſtmeſſer. Näheres 
im Polizei⸗Sekretariat. 

Verhaftet iſt 


— [Polizeiliches .] 
1 Perſon. 

— [Von der Weichſel.] Langſam 
ſteigendes Waſſer. Heutiger Waſſerſtand 1,78 Mtr. 
2 — — — —— ——˙ -w 


Kleine Chronik. 


Bonn, 15. Auguſt. In Buer (Weſtfalen) 
wurde die Kaſſe des benachbarten Kohlenbergwerk 
„Nordſtern“ von Einbrechern ausgeraubt. 30 000 Mark, 
meiſt in Werthpapieren, fielen den Dieben in die 
Hände (Berl. Tagebl.) 

* Humoriſtiſche Anlagen verräth der Schuhmacher⸗ 
meiſter Hebeſtreit in Oſterfeld durch folgende im „Oſter⸗ 
felder Tageblatt“ veröffentlichte, recht offenherzige Er⸗ 
klärung: „Als ich geſtern Abend als anſtändiger 
Mann nach Hauſe kam, empfing mich meine Frau 
mit Schimpfen und Schlägen, worauf wir uns 
prügelten und meine Frau mir das Geſicht zerkratzte. 
Ein Nachbar kam ihr zur Hilfe und trennte uns; ich 
werde denſelben wegen Hausfriedensbruch anzeigen. 
Ich mache dies hiermit bekannt, damit die Leute wiſſen, 
woher ich mein zerkratztes Geſicht habe. Ich werde 
mich heute noch photographiren laſſen und meiner 


Frau ein Bild in ihre Stube hängen. Oſterfeld, 
8. Auguſt 1888. Otto Hebeſtreit, Schuhmachermeiſter.“ 
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Submiſſions⸗Termine. 
Königl. Oberförſter Wodek. Verkauf von Kloben-, 
Knüppel, Spalt⸗ und Rundholz am 27. d. Mts., 
Mittags 1 Uhr, in Gehrke's Hotel in Argenau. 


— — —— ——— 2 — — — — — 
Holztransport auf der Weichſel. 
Am 17. Auguſt ſind eingegangen: M. Rothbaum 

von Rothbaum » Kock, an Ordre Danzig 1 Traft 29 

ne an 542 Kiefern⸗Balken auch Mauerlatten, 

404 einfache und doppelte Kiefern⸗Schwellen, 622 runde, 

1498 doppelte und einfache Eichen Schwellen, 876 

Eichen⸗Tramway, 329 Kiefern⸗Sleeper, 2805 Speichen; 

Th. Zimmermann vom Berl. Holz⸗Komtoir⸗Bireſtecko, 

an Ordre Danzig 3 Traften 1564 Eichen⸗Planis, 123 

Kanteichen, 816 doppelte und einfache Kiefern⸗Schwellen, 

2670 einfache Eichen⸗Schwellen, 3785 Eichen⸗Tramway, 

581 geſägte Eichen⸗Tramway, 334 Kiefern ⸗ Sleeper; 

5 Kelm vom Berl. Holz⸗Komtoir⸗Bireſtecko, an Ordre 

anzig 6 Traften 3165 Kiefern Rundholz, 1019 ein⸗ 
fache und doppelte Kiefern » Schwellen, 386 Eichen ⸗ 


Weichen, 4069 einfache Eichen⸗Schwellen, 451 Kiefern 


Mauerlatten; J. Rutyna von Elias Meilach⸗Bialyſtock, 
an Verkauf Schulitz und Thorn 3 Traften 4 Birken⸗ 
Rundholz, 1901 Kiefern⸗ Rundholz, 7 Elſen; Badiſch 
Cohn von Elias Meilach⸗Bialyſtock, an Verkauf Schu ⸗ 
litz und Thorn 1 Traft 142 doppelte und einfache 
Kiefern ⸗Schwellen, 1401 Kiefern⸗Mauerlatten, 37 Kiefern⸗ 
Sleeper; A. Hemmerling von L. Wolff⸗Walewski, an 
Verſender Berlin 1 Kahn 445 geſägte Kiefern⸗Balken; 
W. Kappen von Gbr. Wolff ⸗Walewski, an Verſender 
Berlin 1 Kahn 2006 kieferne Bretter. 


— ————— — — 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 17. Auguft. 


Fonds: Schluß erholt. 116 Aug. 
ſiſche Banknoten 198.30 | 201,60 
Warſchau 8 Tagge 197,90 | 201,20 
Pr. 4% Conſolls 107,40 | 107,30 
Polniſche Pfandbriefe 5% ... 60,20 61,50 
Bester. a. 8. Be N 54,20 1125 
. Pfandbr. 3½ % n 101,90 | 101,90 
Gecchearhen „„ „ 164.50 165,75 
Oeſterr. Banknoten 165,90 | 166,25 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile. 222,00] 225.00 
Weizen: gelb September ⸗Oktober 173,00 | 175,00 
November⸗Dezember 175,00 | 176,70 

Loco in New ort 95% 948), 

Roggen: loco 138,00 | 138,00 
September⸗Oktober 141,50 | 142,50 
October⸗November 143,00 | 143,70 
November⸗Dezember 144,50 | 145,00 

RNüböl: September⸗Oktober 55,20 55,60 
October⸗November 54,70] 55.30 

Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 52,70 | 52.60 
do. mit 70 M. do. 33,10 33,00 

Auguſt⸗Septbr. 70 32,50 32,70 


April⸗Mai 70 —— | —— 
We hſel⸗Diskont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%½% für andere 40%. 
Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 17. Auguſt. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Beſſer. . 

Loco cont. 50er —,— Bf., 52,75 Gd. —,— dez 
nicht conting. 70er —,.— „ 32,75 „ —,.— „ 
Auguſt —.— Bf., 52,50 „ —.— 
* 7 * * * * 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 16. Auguſt. 

Weizen. Inländiſcher gefragter, Preiſe zu 
Gunſten der Verkäufer. Tranſitwaare in feſter Stim⸗ 
mung, Preiſe etwas höher. Bezahlt inländiſcher bunt 
125 Pfd. 167 M., Sommer⸗ 130 Pfd. 170 M., 134 
Pfd. 172 M., polniſcher Tranſit bunt 123 Pfd. 130 
M., gutbunt 127/8 Pfd. und 128 Pfd. 138 M., hell⸗ 
bunt 124 Pfd. bis 126/7 Pfd. 138 M., 128 Pfd. und 
128/9 Pfd. 140 M., hochbunt 127/ Pfd. 142 M., 
neu fein hochbunt 133 Pfd. 148 M., roth 131 Pfd. 
137 M., ruſſiſcher Tranſit rothbunt 124 Pfd. 131½ 
M., Ghirka 126/7 Pfd. 124 M. 

Roggen feſt und theurer bezahlt. Inländiſcher 
118 Pfd. 122 M., neuer naß 110 Pfd. 110 M., 
polniſcher Tranſit 121 Pfd. 81 M. 

Gerſte ruſſiſche 102 —108 Fi 33—84 M. 

Erbſen weiße Mittel- tranfit 110 M. 

Kleie per 50 Kilogr. 3,50 3,70 M. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 16. Auguſt 1888. 

Aufgetrieben waren 9 Rinder und 243 Schweine. 
Unter letzteren befanden ſich 12 halbfette Schweine, 
der Reſt beſtand aus Ferkeln. Fette Schweine, nach 
denen große Nachfrage war, fehlten gänzlich Die 
halbfetten wurden mit 33—36 M. für 50 Klo. Lebend ⸗ 
gewicht bezahlt. 


Meteorslogiſche Beobachtungen. 


& Barom. | Therm. Wind⸗ Bemer⸗ 
8 Stunde m. 8 o. C. N. Stärke. | bildung. kungen 
16. 2 hp. 757.8 [17.8 NN 2 8 

9 hp. | 758.9 |-+13.7 E 4 
17.17 ha.] 758.9 [12.11 NW 1 8 


Waſſerſtand am 17. Auguſt, Nachm. 3 Uhr: 1,78 Meter 
über dem Nullpunkt. 


Telegraphiſche Depeſchen 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
dampfer „Wieland“ berichtete, ein 
Zuſammenſtoß fand am 14. Auguſt, 
4 Uhr Nachmittags bei Sandinſel 
zwiſchen den Dampfern „Thingvalla“ 
und „Geiſer“ ſtatt. „Geiſer“ iſt nach 
5 Minuten geſunken, 14 Paſſagiere, 
17 Mann der Schiffbeſatzung, darunter 
der Kapitän ſind gerettet; 72 Paſſa⸗ 
iere, 33 Matroſen ſind ertrunken. 

ie Ueberlebenden ſind an Bord des 
„Wieland“ genommen, desgleichen alle 
455 Paſſagiere der „Thingvalla“. 
CC ͥĩ⁵*:.˙ wm] ˙NuU A —½qꝗ 


UR TAUBE. — Eine Person, welche durch 

ein einfaches Mittel von 23jähriger Taubheit 
und ÖOhrengeräuschen geheilt wurde, ist bere t, 
eine Beschreibung desselben in deutscher Sprache 
Adr. Nicholso:, 


Jedem gratis zu übersenden. 
Wien IX, Kolingasse 4. 


er lt 


7 nn 
U 
In bekannter guter Ausführung 


f 4 und vorzüglichſten Qualitäten verſendet 
u das erste und grösste 


N Bettfedern-Laager 


Polizeiliche Lekanntmachung. 
Abfuhr betreffend. 

Es iſt in mehreren Fällen ermittelt 
worden, daß Hauswirthe, um die Koſten 
der Abfuhr zu verringern, eine zu geringe 
Zahl von Abortkübeln aufſtellen, ſo daß 
dieſe Kübel beim Abholen regelmäßig über⸗ 


Probe⸗Abonnement 


9 auf die Si 
Freiſinnige Zeitung, 


begründet von Eugen Richter, pro Monat September 


füllt find und einen Theil des Inhalts in . 
den Abfuhrwagen abfließen laſſen. M ark 2 Pfennig. a Mer 
Wir haben angeordnet, daß in allen Keim Blatt orientirt fo raſch und vollſtändig über innere Politik. — Spannende C. F. Kehnroth 8 
ſolchen Fällen der Abfuhr Unternehmer | Erzählungen und Feuilletons, der Berliner Plauderer, Nachrichten über Theater, über Hampürg N 
8 


Reſervekübel zur theilweiſen Entleerung der 
überfüllten Kübel einſtellen ſoll und wir 
machen die Hauseigenthümer darauf auf; 
merkſam, daß ſie in einem ſolchen Falle den 
doppelten Satz für die Abfuhr zu zahlen 
haben. Wir fordern die betheiligten Haus⸗ 
haltungsvorſtände zugleich auf, ſorgfältig 
darauf zu achten, daß eine der Zahl der 
Hauseinwohner entſprechende Zahl Kübel 
jederzeit aufgeſtellt ſei. 
Thorn, den 16. Auguſt 1888. 
Die Volizei⸗ Verwaltung. 


Die Erdarbeiten und Material⸗ 
Lieferungen für den Bau von 4 Schieß⸗ 
ſtänden mit verdeckten Anzeigerdeckungen 
auf der von der Stadt erworbenen Wald⸗ 
parzelle, rechten Weichſelufers, ſollen unge⸗ 
trennt und in einem Looſe vergeben werden, 
wozu auf N 
Sonnabend, den 25. d. M., 

Vormittags 11 Uhr, 
im Garniſon⸗Baubureau (Brombergerſtr. 
131), wo auch die Baubedingungen, Ban⸗ 
zeichnungen und Verdingungs⸗Anſchläge 
während der Dienſtſtunden zur Einſicht 
ausliegen, ein öffentlicher Termin anſteht. 

Verſiegelte und mit der Aufſchrift „Neu, 
bau von Schießſtänden“ verſehene Angebote 
ſind bis ſpäteſtens zum vorgenannten Termin 


Kunſt und Wiſſenſchaft, Vermiſchtes u. ſ. w. ſorgen für das Unterhaltungsbedürfniß der 
Familie. Ein umfangreicher Kursbericht der Berliner Börſe, tägliche Handelsnachrichten 
und Produktenberichte aus Berlin und anderen Plätzen, eine wöchentliche Handelsüber⸗ 
ſicht u. ſ. w. finden ſich für den Geſchäftsmann. 

Durch ein eigenes Poftburean iſt die „Freiſinnige Zeitung“ in den Stand ge⸗ 
ſetzt, ihre Nachtausgabe ſchon mit den Abendzügen zu verſenden und dadurch außerhalb 
Berlins anderen Berliner Blättern in den neueſten Nachrichten um gegen 12 Stunden 
vorauszueilen. 

Gegen Einſendung der Poſtquittung pro September erhalten die neuen 
Abonnenten vom Tage der Einſendung an die noch im Auguſt erſcheinenden Nummern 
unentgeltlich. Probenummern gratis und franko. 

Die Expedition Berlin SW., Zimmerſtr. 8. 


IE, 


- 0 4 2 — 
2 fleisch- Extract 
Fur aecht g , Hg, 


— in BLAUER FARBE Inigh, * 


zollfrei gegen Nachnahme (nicht 
unter 10 Pfd.) 

neue Bettfedern für 60 Pf. das Pfd. 

A ſehr gute Sorte „ 1,25 M. „ „ 

IJ prima Halbdaunen 1,60 und 2 M. 

prima Halbdaunen hochfein 2,35 M. 

prima Gauzdaunen (Flaum) X 

g 2,50 und 3 M. 

Bei Abnahme von 50 Pfd. 5% Rabatt 

Umtauſch geſtattet. 


Auflage ſpricht für die Gediegenheit 
des Buches! 


Wie führe ich meine Pro⸗ 
zeſſe beim Amtsgericht? 


Anleitung wie man abzufaſſen hat: 
Einen Zahlungsbefehl, 

Widerſpruch gegen einen Zahlungsbefehl, 
Geſuch um Vollſtreckungsbefehl, 
Widerſpruch gegen einen ſolchen, Waaren⸗ u. 
Darlehnsklagen aller Art, 


Liebig’s Fleisch-Extraet dient zur sofortigen 


bei dem Unterzeichneten abzugeben. 8 Aba { Miethsklage, 
Thorn, den 15. August 1888. Herstellung einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Ver- Grmiffionstlage, 
Der Garniſon-Bauinſpector. besserung und Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und Nh me 
Dublanski. Fleischspeisen und bietet, richtig angewandt, neben ausser- Hrreftgefuh, 
| s 51 ie : 18 Injurienklage, 
14000 Mark ordentlicher Bequemlichkeit, das Mittel zu ] Konkursverfahren, 


Anmeldung einer Forderung, 
Wechſel⸗Forderungs⸗Anmeldung u. ſ. w. 
Jedermann N 
mache auf dieſes unentbehrliche Buch auf- 
merkſam. 

Der Preis iſt nur 100 Pfg. (1 Mark) 
und wird das Buch bei Einſendung des 
Betrages in Briefmarken franco verſandt. 

R. Skrzeczek's Verlag, 

Löbau Weſtyn. 


grosser Ersparniss im Haushalte. 
Stärkungsmittel für Schwache und Kranke. 


Zu haben bei den Herren L. Dammann & Kordes, J. 
G. Adolph, A. Mazurkiewiez, F. Raciniewski, Apotheker 
Dr. R. Hübner, A. G. Mielke & Sohn, E. Schumann, 
Heinr. Netz, J. Menczarski, A. Kirmes u. Stachowski 
& Oterski in Thorn. 


Kirchengelder ſind auf 1. Hypothek zu 
vergeben. 
utrage nimmt R. Tarrey, Thorn, 
Altſtädter Markt 300, entgegen. 
12: bis 15000 Mark find gegen 
ſichere Hypothek zu vergeben. Wo? ſagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Vorzügliches 


nügende Sicherheit wird gewährt. Zn) 4 0 IME R I * 
Wer leiht einem Lehrer, def. angeſtellt, e 2 ch jr 4 Y 
VVVVooAß an Die Anker⸗Cichorien EN e, 


Dommerich & Co. in Magdeburg ⸗Buckau. 


Auker⸗Cichorien iſt rein N Anker⸗Cichorien iſt bekömmlich 
Anker ⸗Cichorien it: mild und bitter Anker ⸗Cichorien iſt ergiebig 
Anker⸗Cichorien iſt trocken Anker⸗Cichorien iſt würzig. 


* 1 Be, H | 
Anker -Cichorien 
iſt überharpt der beſte Kaffee⸗Zuſatz und weſentlich vorzuziehen den vielen anderen, 
unter der nicht berechtigten Bezeichnung „Kaffee“ im Verkehr befindlichen Cichorien⸗ 


Sorten. Anker ⸗Cichorien iſt in Packeten von 125 und 250 g zu 10 und 20 Pfg. zu 
haben in faſt allen Waarenhandlungen. 


Die National-Hypotheken-Credit-Geſellſchaft 
zu Stettin 
ee e ker ee e 


Julian Reichstein, 


ichniſſe, Kontrakte ꝛc. werden bei Berech⸗ 
— 5 oe Gebühr ſachgemäß gefertigt; 
auch werden Hypothekendarlehne, ft 
Grundſtücksverkäufe durch mich vermittelt 
und bitte ich, mich mit Aufträgen gefl. be⸗ 


ehren zu wollen. 
l E. Spanky, 
Rechtskonſulent in Thorn. 
Dr. Clara Kühnast, 
Eufmer Straße Nr. 319. 
Zahnoperationen. IE 
Goldfüllungen, künſtl. Gebiſſe 
werden ſchnell und ſorgfältig angefertigt. 


Nu. — Fd Ausmrk. 


von Hamburg nach Newyork 
jeden Mittwooh und Sonntag, 


von Hävre nach N ewyork 
jeden Dienstag, 


von Stettin nach NeWyork 


e 14 Tage, 


ul 
von Hamburg nach Westindien 


monatlich 4 mal, 


von Hamburg nach Mexico 


. monatlich 1 mal. 
Die Post- Dampfschiffe der ‚Gesellschaft 
bieten bei ausgezelohneter Verpfegung, vor- 
zügliche Reisegelegenheit sowohl für Cajüts- 
wie Zwischendeoks-Passagiere, ; 
Nähere Auskunft ertheilt: J. S. Caro, 
Thorn; Oscar Böttger, Marien- 
werder; Leopold Isaaesohn, 


a 
2 
85 


inder F Poſen, Berlinerſtr. 10, I. Fita: en -Agent Mein. Kamke, 

der 1 11 j 01 zonhapai] Zwei tüchtige Brenner 

ann, Eienbap dete IB NÜNIDETOBT KONSILATDETBI dem Wäscherei cn... e 
vom 1. Juni 1888 ab geltend. | gummi ng von Ludwig Arnold 4857 e ee 


Ankunft der Züge in Thorn: 

Richtung Bromberg: (Berlin ⸗Danzi 
Königsberg) 7 U. 16 M. Morg., 11 1. 
24 M. 1808 5 750 15 u. 9 U. 40 M, 
Abds. (Bahnho orn. 

Ring Warſchau: 9 U. 51 M. Vorm., 
3 U. 39 


iſt durch vorzügliche Einrichtung im Stande m tadelloſe Arbeit ug im Färben und 
Reinigen getragener Garderobe jeder Art, ſowie Möbelſtoffe, Federn ꝛc. billigſt und 
ſchnellſtens zu liefern. Annahmestelle für Thorn Frau Marie Koelichen. 


Pädagogium Lähn b. Hirſchberg i. Schleſ. 


i. ſchöner Gebirgsgegend mit geſund. Luft geleg., gewährt treue Pflege, gewiſſenhafte 

Erziehung u. gründl. Unterricht i. kleinen Klaſſen (gymnaſ. u. real, Sexta bis zur 

Prima, Vorbereitung zur Freiwilligen⸗Prüfung), in denen auch der ſchwächer Begabte 

volle Berückſichtigung findet. Proſpect koſtenfrei. 
Oberlehrer Lange. 


Geſucht ein 


Comptoiriſt 


(nur Chriſt) für ein Auswanderer⸗Ge⸗ 
ſchäft, welcher der ruſſiſchen u. litthauiſchen 


0 


g M. Nachm., 9 U. 33 M. Abends. 
Richtung Oſterode: (Juſterburg) Bahnhof 
6 U. 46 M. Morg., 3 U. 25 M. Nachm. 
9 U. 59 M. Abends. — Stadt 6 U. 
41 M. Morg., 3 U. 19 M. Nachm., 9 U. 
54 M. Bee ee 
Richtun oſen: Kourierzug 7 U. 5 
280 1 U. 40 M. Vorm., 5 U. 20 M 
Nachm., 9 U. 18 M. Abends. 


Dr. Hartung. 
Reine 


Ungar-Weine. 


4 Liter feinſten abgelagerten Weiff⸗ 
oder Rothwein (Ausleſe) Mk. 3.40 franco 
ſammt Fäßchen gegen Poſtnachnahme. 

Anton Tohr, Weinbergbeſitzer, 

Werschetz (Süd Ungarn). 


— —— — —— 

4 Liter prima Tokayer Ausbruch 
Mk. 8.—, Ruſter Muscat Ausbruch 
weiß) Mk. 6.—, Meneſcher Fett : Aus: 
ruch (roth) Mk. 6.— franco ſammt 
Fäßchen gegen Poſtnachnahme. 

Anton Tohr, Werſchetz 
(Süd⸗Ungarn). 


Zuckerkranke 


finden radikale Heilung. Ad. unter sub 
203 peſtlagernd Graudenz erbeten. 
Zeinften Lecklonig, 
à Pfd. 70 Pf., empfiehlt J. Riess, Käſe⸗ 
händler, Schuhmacherſtraße Nr. 354. 


Für mein Getreide-Geſchäft ſuche ich 


Exped. von Wilh. Scheller, Bremen. 


Ein Lehrling 
findet zum 1, Oktober er. Stellung bei 
ulius Springer, 
Culmſee Weſtpr., . 
Deſtillation und Eſſigfabrik, Colonial- 
waarenhandlung. 
Für mein Deſteulationg Gefehäft ſuche 
ich per ſofort einen Sohn achtbarer Eltern als 


Lehrling. =4 
Polniſche Sprache erwünſcht. 
G. Hirschfeld, 


Thorn. 
zur Klempnerei kö 
Lehrlinge eintreten bei A 
August Glogau, Breiteſtr. 90a. 
Zwei Lehrlinge, die die Vaäckerel 
erlernen wollen, können ſofort eintreten bei 
E. Marquardt, Bäckermeiſter. 


Die Lederhandlung Benno Lewinsohn, Barten⸗ 
ſtein Oſtpr., 1; e. Lehrling, Sohn achtb. Fam. 


Einen Lehrling ſucht von ſo⸗ 


gleich Stefan 


zum 

iſraelit. Neujahrsfeſte 

13 werden Beſtellungen angenommen 

und möglichſt bald erbeten von der k 
Buchdruckerei 

„Fh. Oſtdeutſche Zeitung.“ 


2 De 882828204 


— — — 


1 Reitpferd, 


dunkler Fuchswallach, gut zugeritten, 
für ſchweres Gewicht, preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen bei 

A. Wolff, Neuſtadt 212. 


3 U. 51 M. Nachm., 9 U. 36 M. Abbe. | % 
Abfahrt der Züge von Thorn: 
Richtung Bromberg: 7 u. 17 M. Morg., 

12 Ul. 18 M. Mitt., 4 u. 11 M. Nachm. 

10 U. 18 M. a 11 0 
Richtung Warſchau: TU, Morg., 

72 U. 58 M. Mittags, 7 U. 10 M. 


Abends. 

Richtung Oſterode: (Inſterburg) Bahn ⸗ 
hof 7 U. 46 M. Morg., 12 U. 7 M. 
Mittags, 9 U. 59 M. Abends. — Stadt 
7 U. 54 M. Vorm., 12 U. 17 M. Mitt., 
10 U. 8 M. Abends. P 

Richtung Poſen: 7 U. 3 M. Morgens, 
12 U. 12 M. Mitt., 5 U. 59 M. Nachm. 
Courierzug 10 U. 13 M. Abends (trifft 
12 U. 49 M. Abds. in Poſen und Berlin 
6 U. 11 M. Morgens ein.) 

Richtung Culmſee: Bahnhof 7 U. 
3 


6 M. Vorm., 12 U. 56 M. Mittags, „ . Prylewski, Sch j 
6 uhr M. Nachm. — Stadt: 7 ll. P H f 0 rylewski, guhmachermſtr., Schillerſtr. 406. 
45 A. Vrm., 1 U. 5 M. Mittags, Alten ima d er einen Lehrling Eine Sn findet 

Lissack & Wolf. Siegismund Basch. I dauernde Beſchäftigung Bäckerſtr. 166, ll. 


6 U. 15 M. Nachm. offeriren 
Für die Nedaktion verantwortlich: Gu ſt a v Raſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


l Direete deutsche Postäampfschiffährt "> 3 


35 © Verein. 


Sonntag, den 19. d. M., 
5 Nachmittags 5 Uhr, 
findet für die Mitglieder des Vereins und 
deren Familien ein 


Concert 


im Nicolai'ſchen Lokal ſtatt. Entree 
wird nicht erhoben. Krüger. 
Die Vereinsabzeichen find anzulegen. 


lan Garten⸗ und Kegel⸗ 


fälligem 
bahn⸗Beſuch ladet ganz ergebenſt ein 


Frau Anna Gardiewska, 
Fiſcherei (früher Henschel). 


itzende . Lebensweise 
ee NE eee | EI PETE 
bedingt Verdauangsſtörungen,Leberan⸗ 
ſchwellung. Verſtopfung, Hämorrhoiden 
N ꝛc. Dieſe beheben Lippmann’s Karls- 
bader Brauſe⸗Pulver. Erh. in Sch. a 1 M. 
u. 3 M. 50 Pf. in d. Apotheken v. Thorn, Brom- 
berg, Inowrazlaw, P. Crone, Schloppe etc. 


wird von ſofort geſucht von 


A. Rosenthal & Co. 
Einquartierungen werden gehalten 


Araberſtraße 120 bei Aschkanas. 
Ein Laden, Breiteſtr. 
Nr. 44647, iſt vom 1. October 


cr, ab zu vermiethen. Auskunft ertheilt 


‚Gustav Fehlauer. 
vom 1. October zu verm. 
1 Laden Bern and ER 
2 Familien Wohnungen find zu 
verm. 115 Borchardt Sei tr. 
Herrſchaftl. Wohnung 
Zubehör, z. 1. Oct. uch 
Poſtamt Schulſtraßſe. 
Eine kleine Parterre⸗Wohnung zu 


vermiethen Brückenſtraſßſe Nr. 15. 
mE m m m Di m m 
Baderſtr. Nr. 57, 1. Etage 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung 
per 1. October, ev. auch früher, zu 


vermiethen. 
—— e — 
Mittel-Wohn, zu verm. Hohegaſſe 
Die 2. Etage, Eliſabethſtraßßſe Nr. 
266, 5 Zimmer, Küche und Zubehör, iſt 
vom 1. October cr. zu vermiethen. 
Alexander Rittweger. 
ie von Herrn Hauptmann Maraun bis- 
her innegehabte Wohnung St. Annen⸗ 
ſtraße 186 iſt vom 1. October anderweitig 
zu vermiethen. Adolph Leetz. 
In dem Haufe Neuſſadt 751 it eine 
Wohuung für 600 Mk. zum 1. Oct, zu 
vermiethen. Näheres bei E. Steph 
Wohnung zu vermiethen, I. Etage, 
vorne, Strobandſtraße Nr. 80. 
„Zwei Runde, je 2 Zimmer, 
Küche und Zubehör, die auch zu einer ver⸗ 
einigt werden können, im 3. Stock belegen, 
zum I. October zu verm. F. Gerbis. 


Eine größere Wohnung 
mit Balkon, 1 Pferdeſtall u. Wagen⸗ 
remiſe vermiethet zum 1. October 

R. Vebrick, Bromb. Vorſt. 


1 Wohnung 2 Treppen, kleine 

2 4 und Pferdeſtall. Fr verm. 
Blum, Culmerſt. 308. 

Altitadt 436 iſt vom Oftober eine 
kleine Wohnung zu vermiethen. 

Ig. möbl. Vorderz. 3. verm. Neuſt 147/78 1. 

Im. Z. n. Kab. a. Bgl. 

Freundl. m. Zim., m. a. 0. Burſcheng. 

v. I. Sept. zu verm. Schillerſtr. 410, 2 Tr. 

Imöbl I mı.Kab. b. ſof. z. verm. Breiteſtr. 459. 

„Im Victorſa⸗Garten ift von jogleich ein 

möblirtes Zimmer zu vermiethen. 


er Geſchaͤftskeller 


Coppernicusſtr. 170 iſt Umſtände halber 
Vom I. October zu vermietheu. 


„ kleine filberne Damenuhr 
iſt am Donnerſtag auf dem Wege von der 
Baderſtraße an der Weichſel nach dem Neu ⸗ 
ſtädtiſchen Kirchhofe verloren gegangen. 
Wiederbringer erhält in der Expedition dieſer 


Zeitung 5 Mark Belohnung. 
Kirchliche Nachrichten. 


3 predigen: 

In der altſtädt. evang. Kirche. 
Sonntag (12. p. Trinitat.), den 19. Aug. 1888. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 

Vorher Veichte: Derſelbe. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Neuſt. evangel. Kirche. 
Sonntag (12. nach Trinit.), den 19. Aug. l. J. 

Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 
Beichte und Abendmahl nach 85 Predigt: 
erſelbe. 
Vorm. 11½ Uhr: Tilitärgottegbienie 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
In der evang. -kuth. Kirche. 
Sonntag (12. p. Trin.) 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Ev.-luth. Kirche in Mocker. 
Sonntag, den 12. p. Tr. 
Vormittag 9½ Uhr: Herr Paſtor Gädke. 


3 im. m. 
Adr. M. 8. 7 


1. Nachmittag 2 Uhr: Derſelbe. 


(M. Schirmer) in Thorn. 


' 


